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Blackouts und Brownouts vorprogrammiert: Frankreich und Schweden wollen
nicht länger für die verrückte Energie-Politik der deutschen Ampel-
Regierung herhalten.

Von PETER WÜRDIG |

Eigentlich haben wir uns den ja mal selber gezogen, das war damals die
Merkel, als der Atomausstieg beschlossen wurde. Da hat man ja umgestellt
auf die „Erneuerbaren“, die sind doch so schön und so sonnig, und die
kosten ja auch nur eine Kugel Eis im Monat (Trittin)!

Allerdings, da stellte sich heraus, das ist doch eine ziemlich windige
Angelegenheit, und Sie können dem Wind auch zwei Kugeln Eis bieten, der
weht trotzdem wenn er will und nicht wenn er soll. Und dann wird es
nachts auch noch dunkel, das hat man bisher politisch nicht ändern
können, im Netz braucht man aber in jeder Sekunde die richtige Leistung,
und man muss die Lücken füllen, sonst kommt der Blackout mit
katastrophalen Folgen.

Also hat man ein Problem, und die Lösung ist ganz einfach, wenn man den
Atomstrom, den man für die sichere Versorgung braucht, nicht selber
herstellt, dann ruft unser Habeck in Frankreich an, macht den bekannten
Bückling und fragt ganz höflich „Im Namen der deutsch-französischen
Freundschaft, habt ihr nicht mal eben ein paar GigaWatt für uns?“ Die
haben dann gegen den entsprechenden Aufpreis geliefert und Deutschland
hat gerne bezahlt, zeitweilig bis zum Hundertfachen des normalen
Preises. Das war immer noch billiger, als den Blackout zu riskieren. Es
war doch für Frankreich ein phantastisches Geschäft, oder? Denkste!

Frankreich: „Rechte wollen Deutschland den
Strom-Stecker ziehen“
Jetzt kommen nämlich aus Frankreich ganz andere Nachrichten: „Rechte
wollen Deutschland den Strom-Stecker ziehen!“. Nun ist die Wahl zwar
noch nicht ganz entschieden, aber einmal im Gespräch, könnten auch die
Nicht-ganz-Rechten die selbe Idee haben.

Warum eigentlich? Nun, auch im Strom-Markt gilt das alte Gesetz, Angebot
und Nachfrage bestimmen den Preis. Das Angebot ist begrenzt auf das, was
die Anlagen gerade noch liefern können, und wenn zu der Nachfrage aus
dem eigenen Land noch die von Deutschland hinzukommt, dann steigt der
Preis natürlich.
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Das ist zwar ein tolles Geschäft für die Firmen, die den Strom liefern,
aber die Kunden in Frankreich, also Industrie und Haushalte, haben das
Nachsehen. Kommt hinzu, mit jeder neuen Windmühle wird das deutsche
System immer chaotischer, der Bedarf an Ausgleichs-Energie wird immer
größer. Da sagen nun die rechten Franzosen, halt, stopp mal, unsere
Bürger zuerst, sollen doch die Deutschen sehen, wie sie ihre verrückte
Energie-Politik selber regeln.

Letzte Rettung Skandinavien?
So gesehen stehen Deutschland nun unruhige Zeiten ins Haus: einerseits
will man den Ausbau der „Erneuerbaren“ immer weiter vorantreiben, aber
die Grundlast fehlt nach wie vor. Denn die letzten AKWs hat man
abgeschaltet und für die Lücken denkt man an Gaskraftwerke. Aber die
Gaskraftwerke für den gesamten Verbrauch gibt es noch nicht mal im
Ansatz. Für das Gas aus Russland gibt es leider keine brauchbare Röhre
mehr und das LNG-Gas, per Schiff aus den USA geliefert, ist sündhaft
teuer, und die wollen jetzt den Export auch bremsen und lieber für die
eigenen Bürger zurückhalten.

Die letzte Rettung also: es gibt doch noch Skandinavien. Die haben doch
die großen Speicher-Seen, und über eine entsprechende Leitung durch die
Ostsee kann man den deutschen Wackelstrom immer hin- und herschieben,
wie es gerade so passt, das würde ja die Energiewende retten. Denkste!

Nun kommen aber auch von da laut Cicero ganz neue Nachrichten: „Wir
Schweden wollen nicht mehr für Deutschlands falsche Energiepolitik
bezahlen!“. Und weiter: „Ein Unterseekabel von Norddeutschland nach
Südschweden sollte die deutsche Energiewende retten. Doch das Projekt
ist gescheitert.“

Die Schweden haben ja so ihre eigenen Erfahrungen gemacht. Sie haben
sich auch mal für die „Erneuerbaren“ engagiert (ob es drei oder mehr
Kugeln Eis waren ist nicht bekannt), aber sie haben bald gemerkt, diese
Sache funktioniert nicht. Und sie waren klug genug und machten den
Ausstieg aus dem Ausstieg. Man setzt jetzt wieder entschlossen auf
Kernenergie und die Speicherseen, die sie ja auch reichlich haben,
können das gerne ergänzen.

Unbeliebt: „Fake power“ aus Deutschland
Mit dem Wackelstrom (auch „Fake power“ genannt) aus Deutschland hat man
schlechte Erfahrungen gemacht. Es geht hier als Beispiel um eine
Gießerei, eines der ältesten Unternehmen Schwedens. Während der
Energiekrise im Winter 2022/2023 wurde die Gießerei gezwungen, nur noch
nachts zu produzieren, damit Schweden Strom auf den Kontinent
exportieren und das deutsche Stromsystem unterstützen konnte, um dort
die Gaskraftwerke zu schonen.

Diese Art von „Brownout“ (so nennt man einen begrenzten Blackout) gibt
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es zwar in Deutschland schon einige Jahre, große Firmen werden gegen
Entschädigung gezwungen, den Betrieb für Stunden einzustellen, aber das
will Schweden sich nicht auch noch antun. Wenn Deutschland mit diesen
Verfahren die Welt vor dem Untergang retten will, bitte schön, aber die
Schweden wollen dabei nicht mitmachen.

In dem Artikel heißt es weiter: „Die Entscheidung der schwedischen
Regierung gegen die Hansa Powerbridge hat daher auch eine Signalwirkung
in Richtung der deutschen Bevölkerung: Sie zeigt, dass Deutschland
energiepolitisch auf einem sehr rutschigen, abschüssigen Weg ist.“ Wie
wir allerdings die Ampel-Koalition kennen, ist man dort entschlossen,
auf dem „abschüssigen Weg“ unverdrossen weiterzugehen. Die kommende
Entwicklung kann also spannend werden.
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